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zu der bedeutendſten zweimal täglich erſcheinenden
Zeitung Mitteldeutſchlands gemacht hat Die ſtändige

J Ausdehnung und ſorgfältige Pflege des Börſen und
handelsteiles ſei beſonders hervorgehoben
Die SaaleZeitung koſtet für März bei Poſtbezug

1,09 Mk durch die Expedition und Austräger 85 Pfg bei
2 äzglich einmaliger und Mk bei zweimaliger Zuſtellung
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Veuhinzutretende Abonnenten erhalten bereits vom Tage
der Beſtellung ab die Saale Heitung bis zum Ende dieſes
Monats koſtenfrei geliefert
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a rer x
Die neue Aera im Reichstag

R Nit einem Rededuell Spahn Bülow hat geſtern die Etats
Y beratung begonnen Die Auseinanderſetzung mit der
Sozialdemokratie wird heute folgen Damit wird die
Diskuſſion jedenfalls leidenſchaftlichere Töne anſchlagen
Geſtern herrſchte auf beiden Seiten die kritiſche verſtandes
mäßige Erwägung vor Der Ton war zwar ſcharf die
Logik ſchneidend aber die Erörterung blieb reſerviert und
kühl Das impulſive Moment das durch Baſſermann bis
zu einem gewiſſen Grade vertreten wurde hildete nicht die
Signatur des Tages

Windhorſt hätte bei der Aufgabe vor der ſich Spahn
geſtern befand alle Regiſter einer ſchneidenden Jronie eines
ätzenden Sarkasmus gezogen Der jetzige Zentrumsführer
verfügt über ſolche Töne nicht Zwar ſparte er nicht damit
jedes erdenkliche Material was ſich ihm bot zu einem Vor
wurf gegen Bülow zu benutzen aber er bewies daß er zum
Oppoſitionsführer nun einmal nicht das richtige Zeug in
ſich hat Man begegnete ſeinen Angriffen mit Heiterkeit
Er unterlag in dem Vuell weil er kleinlich blieb Was er
von dem angeblichen Wiedererwachen des Kulturkampfes
unter Benutzung der törichten Fabel vom furor protestanticus
in Mitteldeutſchland ſagte was er über die Keimbriefe
vorbrachte über die angebliche e ſeitens
des Reichskanzlers mit napoleoniſchen Mitte n das
war alles recht ſchwach in der Wirkung So wenig hat
Spahn begriffen daß das Zentrum ſich einer dauernd ver
änderten Situation gegenüber ſieht daß er ſogar dieſe un
paſſendſte Gelegenheit benutzte die Konſervativen mit ſeinem
ziebeswerben zu bedenken indem er ſeine Rede mit dem
Paſſus vom chriſtlichen Staat ausklingen ließ Er ſprach
mehr als einer der wegen einer Ungehörigkeit abgeſtraft
worden iſt und ſich wegen der Härte der Strafe beſchwert
Ann als politiſcher Kämpfer der ſich und die Politik einer
Roßen Partei als vollgültig hinſtellt Geradezu Mitleid
mußte es erwecken wie er ſich darüber beklagte daß man
dem Zentrum nun zur Strafe auch noch das Präſidium ge
nommen habe Der einzige größere Affekt dem er Ausdruck
gab war der ſcharf unterſtrichene Unwillen ſeiner Partei
über das Wort von der antinationalen Arroganz des
Pentrums Dabei kehrte er eine noch größere Arroganz
Fervor als zuvor Er verlangte vom Reichskanzler die
ebabilitierung des Zentrums vor dem Jn

z no Auslande und beſtand auf der Zurücknahme
es Vorwurfs Jetzt erſt recht alſo ſetzt das Zenirum

e Politik von der Aufrichtung eines caudiniſchen Joches
r den Fürſten Bülow fort Ohne Drohung mit Canoſſa
un aun einmal eine ultramontane Politik nicht geführt werden

Canoſſa führen alle Zentrumswege Vielleicht ſoll Fürſt
alow dem Herrn Spahn ein Billet doux ſchreiben worin
r feierlich den Ausdruck von der antinationalen Arroganz

irrig zurücknimmt vielleicht ſoll er gar im Vorzimmer
Herrn Spahn förmlich Abbitte leiſten Einen ſolchen

e hau ſollte ein ernſthafter Politiker von einer ernſthaften
erung nicht erwarten Er bedingte eine Selbſi
getrigung die bei dem deutſchen Volke nur die aller
n Sie Entrüſtung hervorrufen werde Daß ſolche Zentrums

e zu Schanden wurde muß natürlich für die übrigen
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Parteien ein Grund mehr ſein treu zuſammenzuhalten
Der Größenwahn des Zentrums der ſich auf ſeine nume
riſche Stärke und angebliche Unentbehrlichkeit ſtützt
verdient einen Dämpfer nach dem anderen Erſt dann
allerdings wird das Zentrum andere Seiten aufziehen wenn
es ſeine numeriſche Unantaſtbarkeit ſeine Macht über die
Gemüter ſeiner Wähler eingebüßt haben wird worauf
hinzuwirken Fürſt Bülow allen Anlaß hätte

Baſſermann gab dem Enmpfinden der nationalen
Wählerſchaft in ſeiner Erwiderung auf Spahns Vorwürfe
beredten Ausdruck Das Hauptintereſſe wendet ſich natur
gemäß der Erwiderung des Fürſten Bülow zu Er ließ
Spahn eine Abfuhr nach der anderen zuteil werden und
ſchleuderte ſeinem herausfordernden Erſuchen um Abbitte das
Wort von der Parteityrannei entgegen Durch die
nationale Koalition iſt dafür geſorgt daß die Bäume des
Zentrums nicht in den Himmel wachſen Nicht die Regie
rung gedenkt hinter dem Zentrum herzulaufen ſondern Auf
We des Zentrums werde es ſein müſſen ſich wieder auf
eine nationalen Pflichten zu beſinnen Der Reichskanzler
entwarf ſodann in großen Umriſſen das Aktionsprogramm
der neuen Mehrheit Heeres und Marinevorlagen ſind
danach nicht zu erwarten Vielmehr ſtellte der Kanzler ſogar
Erſparniſſe im Heeresbudget in Ausſicht Es iſt
alſo jedenfalls unrichtig daß neue Ausgaben durch
große Materialbeſchaffungen für die Genie und Artillerie
truppen ſowie für die Kavallerie vom Reichstage ver
langt werden ſollen wie man ſeither annahm Die zu er
wartende Verminderung der Heeresausgaben paßt ſachlich
außerordentlich günſtig zu internationalen Beſtrebungen
wie ſie die zweite Haager Konferenz beſchäſtigen werden
Es wird dadurch dem Auslande ein ſeither gegen Deutſch
land erbobener Vorwurf ſich allzu ablehnend gegenüber
dieſen Konferenzideen zu verhalten genommen Mit Genug
tuung darf man ferner die Ankündigung einer freiheitlichen
Reform des Vereins und Verſammlungs
rechtes einer Reform des Strafrechtes und der
Strafprozeßordnung einer Einſchränkurg der
Majeſtät sbeleidigungsprozeſſe einer Verbeſſerung
der Beamtenbeſoldung im Reiche einer Reviſion
des Börſengeſetzes und der Fortführung einer ge
ſunden Sozialpolitik ſowie einer Fürſorgepolitik für
den Mit telſtand begrüßen Es finden ſich alſo außer
halb der Wirtſchaftspolitik die der Kanzler als für die
Dauer von 9 Jahren feſtgelegt erachtet zahlreiche Punkte
die eine geſetzgeberiſche Erledigung ohne Zentrumsmitwirkung
erlangen können Aufgabe der Liberalen wird es ſein dafür
zu ſorgen daß das liberale Programm ſoweit es
dieſe Arbeitsgebiete betrifft der Verwirklichung entgegen
geführt wird Daß die Regierung Konzeſſionen an
die Linke nicht abgeneigt iſt hat die geſtrige Rede des
Kanzlers deutlich ergeben Aber auch über die aufgezählten
Punkte hinaus wird es an liberaler Anregung nicht fehlen
dürfen Zu unſeren liberalen Abgeordneten darf man das
Vertrauen hegen daß ſie Zeit und Gelegenheit benutzenwerden um für die Berückſichtigung berechtigter Reform

forderungen des Volkes im Rahmen der nunmehrigen
Mehrheit einzutreten dahin rechnen wir vor allem eine
Neueinteilung der Reichstagswahlkreiſe die preußiſche Wahl
rechtsreform und auch eine Liberaliſierung der
preußiſchen Schulpolitik Hoffentlich wird auch in
dieſen einzelſtaatlichen Fragen der Kurs bald moderner und

volkstümlicher F W
Deutſches Keich
Hof und Perſonalnachrichten

Dex ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Hus iſt dem
B zufolge ſchwer erkranktB

Die Affäre Dr Müller Fuldag
Dieſe Angelegenheit Dr Heräus gegen Dr Müller Fulda

wird der Germania zuſolge ihre endgültige Aufklärung vor
den zuſtändigen Gerichten finden Einſtwellen ſeien dem Abg
Müller Fulda von vielen Selten ſchriſtliche Erklärungen für die
Richtigkeit ſeiner Entgegnung auf die Vorwürfe des Hr Heräus
zugegangen

Eine neue Oſtmarken Vorlage
Unterrichtete Kreiſe nehmen an daß in kurzer Zeit dem

preußiſchen Landtag eine Vo lage zugehen wird die für die An
ſiedelungskommiſſion das Enteignungsrecht allerdings mit ge
wiſſen Einſchränkungen verleiht

Ein nener Fall
Nachdem der Fall Coéſar formell endgültig erledigt iſt hat

die Reinoldigemeinde in Dortmund der man den Pfarrer Céſar
als Geiſilichen verweigerte eine neue Pfarrerwahl vollzogen und
dabet den Pfarrer Lic theol Götz bisher an der evangeliſchen
Gemeinde in Hull in England gewählt Aber auch er findet
obwohl mit großer Mehrheit gewählt Oppoſitſon bei den
Kirchlich Konſervativen die die Veſtätigung ſeiner Wahl hinter
treiben wollen Gelingt ihnen das bei dem Konſiſtorium in
Münſter dann ergibt ſich die Situation daß das Konſiſtorium
für Weſtfalen einen Pfarrer ablehnt der bisher als ein im
Ausland an einer deutſchen Gemeinde angeſſtellter Geiſtlicher
direkt dem Evangeliſchen Oberkirchenrat unterſtand von ihm
alſo natürlich auch zuvor beſtätigt war Der ſtrelibare General
ſuperintendent von Weſtfalen kann alſo jetzt zeigen ob er
wiederum wie im Fall CEeéſar zu verfahren bellebt und damit
dem Oberkirchenrat das Zeugnis ausſtellt daß dieſer einen un
gläubtgen Pfarrer angeſlellt hat

it 26 Halle a d Saale Dienstag den 26 Februar
Politiſches

Adolf Damaſchke hat gegen fünf Mitglieder des
Bundes der Bodenreformer die ſchwere Anklrichteten die Klage angeſtrengt oben geten on

Heer und Flotte
T Der Kommandeur der 13 KavallerieBrigade inOberſt Frhr von Lyncker iſt geſtorben gade in Mänſter

Kolontales
Der ſtellvertretende Kolontaldirektor Dernbur eabſichtiat ſeine erſte Kolonialreiſe für die er vier geh

Ausſicht genommen hat auf Oſtafrika zu deſchränken Er gedenkt
ſeine Reiſe unmittelbar nach Schluß der Reichstagsſeſſion die
etwa für Mitte Mat zu erwarten ſein dürfte anzutreten

Deutſcher Reichstag
Ergänzung und Schluß des Berichts der Morgenausgabe

Jn ſeiner Rede ſagte der Abg Spahn tr u a folgenves
Der Reichskanzler hat erklärt die n Regierungen
wollten keinen Kampf gegen die katholiſchen Landsleute gegen
die katholiſche Religton Sie wollen den rellglöſen Frieden die
reliagtöſe Gleichberechtigung volle Gewiſſensſreiheit Das Wort
des Reichskanzlers in Ehren aber ſchauen Sie doch nach Preußen
nach Braunſchweig Soachſen WMecklenburg iſt da Gleichberech
tigung unſerer Orden unſerer Ordensſchweſtern Lärmender
Beifall im Zentrum Der Reichskanzler hat geſagt uns im
Zentrum habe im Wahlkampfe die Religion nur zur Sicherung
unſerer politiſchen Machtgelüſte gedient das haben wir gar
nicht nötig im Wahlkampf mit konfeſſionellen Mitteln zu arbeiten
Sehr richtig im Zentrum Schallendes Gelächter rechts und

links Der Wahlkampf hat gezeigt daß wir die Macht über
die Gemüter unſerer Wähler nach wie vor beſitzen Sehr
richtta Wir haben aber auch gar keinen Anlaß im Wahlkampf
mit den Beſorgniſſen zurückzuhalten die wir für die Zukunft des
deutſchen Volkes und des Deutſchen Reiches haben und wenn
der Reichskanzler davon geſprochen hat der natlonalliberalen
Partet gehe die Nation über die Partei auch die konſervative
Partei hat er darin einbezogen ich habe keinen Anlaß über die
konſervative Partei in dieſer Beziehung zu ſprechen Aha und
aroßes Gelächter ſo erinnere ich an Bennigſen und den
Kunlturkampf Wir dürfen für uns die Anerkennung in Anſpruch
nehmen daß wir ſeit dreißig Jahren ſtets ohne Partetintereſſen
nur in vaterländiſchem Jntereſſe gehandelt haben Schallendes
minutenlanges Gelächter gegen das der Redner mit der Wieder
holung dieſer Behauptung vergeblich aufzukommen ſucht Er
erklärt nachdem ſich das Haus veruhigt zum dritten Male von
unſerer Weltanſchauung aus ſind wir ſtels für die Geſetze ein
getreten nur mit Rückſicht auf das Wohl des Reiches nd auf
das Wohl des deutſchen Volkes Stürmiſcher Beifall im Zentrum
erneutes Gelächter Der Wablkampf hat den religtöſen Riß in
Deutſchland erweitert Sehr wahr im Zentrum Zu unſerem
Leidweſen aber ohne unſer Zutun Nach einer kleinen Kunſt
pauſe beginnt Dr Spahn ſodann das Kapitel der Korreſpondenz
des Generalmaiors Keim unter Aha und Hört hört Rufen und
unter zunehmender Spannung des nach der Rednertribüne
drängenden Hauſes Er verlieſt die markanteſten Stellen über
Eickhoff Baſſermann uſw Abg v Liebert ſpringt auf und ruſt
Woher ſtammt Jhre Kenntnis 7 Dr Spahn erwidert Aus den
Zeitungen Heiterkeit im Zentrum und bei den Sozialdemokraten
Jch will den Herren vom Flottenverein eins ſagen Schiffe
bauen iſt nicht eine allzu große Kunſt aber Schiffe bemannen
und Schiffe leiten und ich möchte wünſchen daß bei den
Flottenvorlagen in der maßgebenden Jnſtanz gewürdigt wird
daß man nicht mehr Schiffe baut als man wirklich bemannen
und leiten kann Beiſall im Zentrum Der Reichskanzler hat
dem Prinzen Salm 30,000 Mark zugeſichert hört hört im
Zentrum allerdings von privater Seite Wir haben es ja zumTeil noch erlebt daß einem Direktor im Reichsamt des Jnnern
von den Scharfmachern 12,000 Mark für die Zuchthausvorlage
zur Verfügung geſtellt wurden aus Kreiſen die intereſſiert
waren die von der Reichsregierung Aufträge bekamen und Gea
winne zogen Damals ſagte man ſich dadurch wird die Re
gierung von dieſen Kreiſen abhängig und der Reichskanzler
erklärte er habe keine Kenntnis davon gehabt Damals waren
es 12,000 jetzt 30,000 Mark Jch will dem Reichskanzler ſagen
in weiten Kreiſen war man ſogar der Anſicht es ſeien Mittel
aus dem allerhöchſten Dispoſitionsfonds Hauptmann Sultzer
vom Generalſtab der Schutztruppe für Südweſtafrika hat er
klärt er habe ſich dem Flottenverein nur auf ausdrücklichen
Wunſch des Oberkommandos zur Verfügung geſtellt hört hört
im Zentrum und General Keim hat bezeugt daß der kuror
protestanticus in Mitteldeutſchland ungemein viel bei den
Wahlen gewtiekt hat Hört hört im Zentrum Jn dem Brief
über Baſſermann heißt es ja auch das Zentrum ſel gefährlicher
als die Sozialdemokratte Bismarck hat ja auch einmal nach
Frankfurt wegen Sabor depeſchiert aber er hat ſich doch darauf
beſchränkt Man muß auf napolconiſche Zeiten zurückgehen um
einen ſolchen Wahlkampf zu finden Lebhaſter Veiſall im
Zentrum Gelächter Der Reichskanzler hat geſagt der Reichs
tag ſel gewählt gegen antmnoetionale Arroganz Sehr wahr
Dieſe Arroganz habe das nationale Empfinden des Volkes
empört Lebhafte Rufe Sehr wahr links und rechts Wegen
der Wirkung nach dem Auslande hin muß ich darauf eingehen
Als der Reichskanzler dieſe Worte ſchrieb wußte er daß der
Feldzug in Südweſt ſo gut wie beendet war Da meine ich
hätte er auf das Empfinden einer Partei die doch immerhin als
de ſtärkſte in den Reichstag zurückgekehrt iſt etwas Rückſicht
nehmen können und auch Rückſicht darauf daß er ſeine
bedeutendſten Erfolge gerade der Zentrumspartei zu
verdanken hat Großes Gelächter links Sehr wohr im
Zentrum ernentes Gelächter Wir haben vierhundert
Millionen für Südweſtafrika bewilligt Singer ruft Leider
Was haben wir denn getan Von Upril ab ſollten Maßregeln
getroffen werden zur Reduktion alſo vor dem Feind wird nichts
weggenommen den Truppen die wir dort haben wird nichts
verſagt Lachen Hat denn nicht der frühere Reichetag ſtatt
92 Willlionen die die Reglerung gefordert hatte während wir
noch mitten im Kampfe ſianden nur 50 bewilligt in der Vor
ausſetzung daß der Krieg früber beendet ſein werde Hörthört im Zentrum Der Reichskanzler hat die Verpflichtung
r er uns vor dem Auslande derr rege hat un
auch öffentlih unſere Ehre wieder herzuſtellen und auzuerkennen
daß wir alles bewilligt haden was erforderlich war Schallen
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ſondern um ein beſtimmtes Syſtem

das Verdienſt des Fürſten Bülow
hat mit Umſturz und Zuchthausgeſetzen

Graf Poſadowsky genicßt ja großes Vertrauen hier

Geiſt des preußiſchen Miniſteriums verſchlechtert wären

Frauenarbeit uſw verlangen

4 u 3 ein der Rele Jonflerre worw r 7a
den Krieg ſo vertenert haben durch die Verzögerung des Vahn

o berufe ich mich auf den Kolonkaldirektor der erklärthat de die Verzögernng nicht nennenewerte Nachteile im Ge

folge gehabt habe und was die Verſagung der Farmerent
ſchädignng anlangt ſo haben wir die Frage lediglich offen ge
laſſen bis der Krieg beendet ſein werde

Ueber die Präſidentenwahl muß ich ſagen um kein Präjudiz
für die Zukunft aufkommen zu laſſen Meine Fraktion hält jetzt
wie ſie es ſtets getan hat früher als Minderheits und dann
als ſtärkſte Fraktion daran feſt die ſtärkſte Fraktion hat den
Präſidenten zu ſtellen ſobald ſie bereit iſt die Pflichten für die
änßere Vertretung des Hanſes zu erfüllen

Man hat uns in der Preſſe vorgehalten wir hätten dieſen
Grundſatz bei Levetzow nicht befolgt Das iſt ein Jrrium Als
Levetzow zum erſten Mal zum Präſidenten gewählt wurde reichte
die Stärke ſeiner Fraktion dafür nicht aus Er trat damals an
Windthorſt heran hat mit ihm die Sache beſprochen und Windt
borſt erklärte er habe den Wunſch und ſeine Fraklion mit ihm
daß Levetzow den Präſidentenſtuhl einnehme Wir würden ihm
Folge leiſten Damit haben wir Herrn v Levetzow mit den
Konſervativen zuſammen als unſeren Präſidenten aufgeſtellt
Gelächter

Der Präſident wird dadurch daß er lediglich durch die Zahl be
ſtimmt wird aus dem Parteigetriebe heransgehoben wird ungb
hängig gemacht von den Parteien und ſein Anſehen wird dadurch
gehoben Wenn künſtliche Parteikonſtellationen den Ausſchlag
geben dann muß das Anſehen des Präſidenten leiden Wir
müſſen die Lage hinnehmen wir müſſen aber auch betonen der
ruhende Pol in der Erſcheinungen Flucht das iſt wie ſie es war
die Zentrumspartei Großes Gelächter Jn bezug auf das
Zentrum hat das Wahlergebnis den Reichskanzler enttäuſcht
Wir ſind nicht geſchwächt wir ſind in gleicher Stärke zurück

gekehrt und unſere Stärke iſt ſo groß daß man eine Politik
über unſere Köpfe hinweg auf die Dauer nicht wird durchführen
können Wir warten ab wir werden im Rahmen unſeres alten
Prögramms zu den Vorlagen der verbündeten Regierungen
Stellung nehmen Wir ſind davon überzengt daß die Zukunft
von Reich und Volk nur geborgen iſt auf dem Fundament eines
chriſtlichen Staates und des chriſtlichen Lebens des chriſtlichen
Glaubens und ſeiner geſegneten Einrichtungen und wir werden
bemüht ſein unſere Aufgabe nach dieſer Richtung zu erfüllen
Wir halten feſt mit der Thronrede an dem Glauben daß das
deutſche Volk berufen iſt an der Spitze der Kulturnationen zu
marſchieren Aber unſere ganze Kultur beruht auf dem chriſt
lichen Boden und darum nehme ich an daß alle die die auf
dieſem Boden ſtehen mit uns zuſammenwirken werden im Geiſte
der chriſtlichen Weltanſchaunng Stürmiſcher Beiſall im
Zentrum Ziſchen links Das Zentrum antwortet mit Hände
klatſchen Ziſchen und Beifallskundgebungen kämpfen noch eine
Zeitlang gegeneinander

Abg Baffermann ul brachte in ſeiner Rede Teile von Artikeln
zur Verleſung die all die ſozialdemokratiſchen Phraſen von
Hungerköhnen Sandwüſten unſerer Kolonien uſw Lügen ſtrafen
Herr Keim wird es in Zukunft gar nicht mehr nötig haben ſo
viele Flugblätter zu ſchreiben wir werden ſie aus den
Sozialiſtiſchen Monatsheften entnehmen Heiterkeit Das

Zentrum hat in der Wahl viel von dem Küllturkampf geſprochen
Jch bin nie ein Kulturkämpfer geweſen auch meine Freunde
lehnen einen Eingriff in die inneren Verhältniſſe der katholiſchen
Kirche ab Wenn das Zentrum keine kirchenpolitiſchen Debatten
will muß es ſeinen Toleranzautrag zurückzichen Jch verkenne
nicht daß das Zentrum ſich große Verdienſte erworben hat dos
habe ich im Wahlkampfe ſtets betont Jm Vorjahre hat es aber
in einer nationalen Frage verſagt Die Nationalliberalen haben
in ſolchen Fragen nie verſagt auch 1879 nicht Denn damals
handelte es ſich nicht um eine nationale ſondern um eine wirt
ſchaftliche Frage Nun ein paar Worte über Wablkompromiſſe
Kein einziger Zentrumsſitz iſt von uns den Sozialdemokraten
ausgeliefert Dagegen hat das Zentrum zwölf liberale Sitze den
Sozialdemokraten ansgeliefert Wie ſtimmt dieſe Tatſache zu
den Phraſen des Zentrums von der chriſtlichen Grundlage des
Zentrums Die bayeriſche Zentrumspartel bat ſogar offen die
Parote für den Sozialdemokraten ausgegeben Als in München I
doch der Nationalliberale gewählt wurde ſagte das Zentrum

Wir ſind beſiegt Zentrum und Sozialdemokraten ſind im
ganzen Südweſten zuſammengegangen Hanau und Wiesbaden
ſind uns durch das Vorgehen des Abg Müller Fulda verloren
gegangen Auch in Bielefeld hat das Zentrum den Sozial
demokraten gewählt die bedauerlichen Angriffe gegen Herrn
v Möller wurden erſt zurückgenommen als es zu ſpät war Bei
dieſen zwölſ Sitzen handelte es ſich nicht um einen Zufall

Auch meine Partei will
Fortführung der Sozialpolitik und der Mittelſtaudspolitik wir
begrüßen deshalb die Thronrede und den Brief des Reichs
kanzlers an den Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller Es iſt

daß er uns bisher verſchont

r Auf dieſem Wege dergeſunden Entwicklung müſſen wir ſortfahren wir müſſen nie
wieder mit Polizeigeſetzen bedacht werden die ihren Zweck doch
verfehlen Die Sozialreſorm muß alſo energiſch ſortgeführt
werden Ob es möglich iſt das Reichsomt des Jnnern ungeteilt
zu laſſen oder ob wir nicht ein Amt für Sozialpolitik und
Arbeiterfragen ſchaffen müſſen das wird die Zukunft lehren

t Aber ſeineob ſie von dem engherzigen

u Diesmuß in Zukunft vermieden werden die Geſetze müſſen aus einem
freiheitlichen Geiſt hergus geboren werden Auch meine Freunde
Luben eine Anzahl ſozial politiſcher Geſetze eingebracht, die
Arbeitskammern Rechtsfähigkeit der Veruſevereine Schutz der

Ferner wünſchen wir doß das

hbaues

Geſetze machen den Eindruck als

Wahlrecht mehr geſichert wird und haben deshalb den Antrag

Berſammlungsrecht zu ſchaffen

anf Schaffung von Wahlurnen eingebracht Durchaus unzulänglich
ſind unſere Vereins und Verſammlungsgeſetze gerade jetzt wäre
der Zeitpunkt gekommen ein freiheitliches Reichsvercins und

Die Juſtizreform ſchreitet leider
ſehr langſam vorwärts ich bitte den Staatsſekretär uns über die
Vorarbeiten Auskunft zu geben

ſtark bleiben wird

Meine Freunde wollen keine
ausſchweifende Weitpolitik ſondern eine friedliche Weiter
envicklung will wollen aber auch keinen Naſenſtüber von
anderen Nationen Beifall Die Wahlen haben ergeben daß
das deutſche Volk in nationalen Fragen nicht mit ſich ſpaßen läßt
Die nationalen Arbeiterorganiſationen ſind zum erſten Mal in
die Erſcheinung getreten Jch glaube daß ihnen die Zukunft
mehr gehört als den Sozialdemokraten Jn den Wahlen hat
das Bürgertum auch zum erſten Mal Opſermut gezeigt eingut Teil des Peſſimismus iſt geſchwunden der früher auf ibm
laſſete Nicht der Regierungsagitation ſondern der raſtloſen
Arbeit des Vürgertums verdanken wir unſere Erfolge Uns
geben die Wahlen die Gewähr daß unſer Volk auch in Zukunſt

Beifall und Händeklatſchen
Reichskanzler Fürſt Vülow Herr Spahn hat mir Eingreifen in

die Wahlbewegung vorgeworfen Früher warf man mir zu große
Vorliebe für das Zentrum vor Jch mache gar kein Hehl daraus
daß ich lange bemüht war das Zentrum ſür nationale Aufgaben
zu gewinnen Das war meine Pflicht Es gab auch gar keine
andere Möglichkelt Politik zu machen bei der Moachtſlellung des
Zentrnms So habe ich die Flottenvorlage den Zolltarif die
Handelsverträge die Brüſſeler Konvention die Reichefinanz
reform gemiacht in Preußen die Kanalvorlage und die Berg
ardeiternövelle zuſtande gebracht So habe ich als praktiſcher
Diplomat gearbeitetz das Gerede von dem Zickzackkurs vom
Fortwurſteln war ſehr köricht Jch erkenne auch weiter durchaus
3 daß das Zentrum mitgewirkt hat bei ſolchen Aufgaben
nd daß es geholfen hat ſie in einer Weiſe zu löſen die im
ntereſſe des Landes lag bis zu dem Tage wo ſich das
entrum nicht nur getrennt hat von den anderen bürgerlichen
arteien mit denen zuſammen es ſo große Aufgaben gelöſt halte

jondern wo es die Regierung gezwungen hat den
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ſammengehen mit jeder Parkel bat eine beſtimmte Grenze Jch
habe auf ſie bingewieſen als ich mal im Landtag ich glaube im
Abgeordnetenhanſe ſagte daß ich in nationalen Fragen keinen
Spaß verſtände Jch gehe mit jeder Parteil die die

roßen Ziele gachtet ohne weiche das deutſche Volk lin der
elt ſein Anſehen und ſeinen Namen nicht behaupten kann Wird

dagegen geſündigt ſo hört bei mir die Gemütlichkeit und bei de
Regierung das Zuſammengehen auf Der Einfluß die Macht
einer Partei wäre zu einer Geißel für die anderen ſi
wäre zu einer Plage für das Land wenn er mißbraucht
würde Und ſolch Mißbrauch liegt nicht einmal im u
der Partei die ihn aneüht denn dann heißt es auch Truck er
zeugt Gegendruck und früher oder ſpäter ſtellt ſich der Rückſchlag
ein Das Zentrum hat ſeine ausſchlaggebende Stellung nicht
mit demjenigen Maß von Beſonnenheit und Selbſtbeherrſchung
benutzt die ſür eine Partei Vorbedingung dauernden Einfluſſes
iſt Sehr richtig Widerſpruch im Zentrum

Meine Herren Wie iſt es zu dieſer Kriſis gekommen Auch
darüber bat ſich der Abg Spahn verbreitet Jch will Jhnen
meine Auffaſſung der Dinge verraten die von derjenigen dee
Führers der Zentrumsepartel allerdings in weſentlichen Momenten
abweicht Als ich es war ja wohl noch im November
dieſem hohen Hauſe den neuen Kolonlaldirektor vorſtell e habe
ſich die in der Kolonialverwaltung begangenen Fehler und Jrr
tümer offen eingeräumt ich habe nichts vertuſcht ich habe geſagt
daß die zur Sprache gebrachten und wirklich vorgefallenen Miß
ſtände ſtreng unterſncht und unngchſichtlich geahndet werden
ſollen ich habe der beſtimmten Abſicht Ausdruck gegeben Wandel
und Beſſerung zu ſchaffen Jch habe aber auch keinen Zweifel
darüber gelaſſen daß ich auf die Mitwirkung dieſes hohen
Hauſes rechnete damit auch einer vorübergehenden vielleicht not
wendigen aber ſehr unerquicklichen und anf die Dauer dem
Preſtige des Landes ſchädlichen Periode eines unnnterbrochenen
Waſchens ſchwutziger Wäſche endlich eine Zeit rubiger poſitiver
und fruchtbarer Arbeit in nnuſerer Kolonlalverwaltung ſolgen
könne Jch hatte damals den Eindruck daß dieſer mein
Appell einer verſtändnisvollen Auſnahme begegnen würde
Da kam der Zuſammenſtoß zwiſchen dem Kolonialdirektor un
dem Abgeordneten Rocren Taß es dazu kam mußte mich des
halb in hohem Grade überraſchen weil auf meine Veranlaſſung
und in meinem Beiſein der Kolonialdirektor zwei hervorragenden
Führern der Zentrumspartei den ganzen status causae die be
gründeten Beſchwerden und die berechtigten Erwartungen der
Kolonialverwaltung vorgetragen hatte Hört hört Jch war
überzeugt daß nach dieſer loyolen Ausſprache die Zentrumépartei
die Fortführung einer ruhigen und verſtändigen Kolonialpolitit
nicht weiter ſtören würde Dieſe meine Erwartung hat ſich nicht
erfüllt Der Abgeordnete Roeren ging gegen den Kolonialdirektor
in einer in der Sache nicht begründeten in der
Form maßloſen Weiſe vor Sehr richtig und Wider
ſpruch im Zentrum Am Toage noch dieſem Zuſammenſtoß bin
ich hier erſchienen und habe in ernſten und klaren Worten keinen
Zweifel darüber gelaſſen daß ich hinter dem Kolonial
direktor ſtünde der auf meine Weiſungen hin gehandelt hatte
Jch habe es bis zuletzt für ausgeſchloſſen gehalten daß mich dieZentrumspartei für dieſe meine ſelbſtverſtändliche und pflichtmäßige

Haltung durch die Ablehnung einer Forderung würde ſtrafen
können bei der es ſich nicht nur um einen wichtigen vielleicht
um den wichtigſten Abſchnitt unſerer bisherigen Kolonialpolitik
ſondern darüber hinans um eine große Prinzipienfſrage handelt
Der Abg Spahn hat ſoeben das von mir geprägte Wort der
wünſchenswerten Paarnng von konſervativem und liberalem
Geiſte erwähnt Nun meine Herren ich bin auch heute der
Anſicht daß gerade die fruchtbarſten Cpochen in unſerer Ent
wickelung zurückzuſühren ſind auf die richtige Miſchung vor
lonſervativem und liberalem Geiſie Sehr richtig Lachen in
Zentrum und bei den Sozialdemokraten Aber eine Paarung
die ich bis zum letzten Augenblick für unmöglich gehalten habe
das war die Paarung Roecren Singer die Sie zum Zentrum am
13 Dezember gegeben haben Heiterkeit und ſehr gut Es iſt
nicht wöglich eindringlicher zu warnen als ich dies in der Sitzung
vom 13 Dezember getan habe Wer daraufhin nicht den Ernſi
der Situation einſah und die Unmöglichkeit ſür die Regierungy
unter das vor ihr aufgcepflanzte kandiniſche Joch zu gehen dem war
nicht zu helfen Schr richtig Wenn die Herren vom Zentrum
die Verſtändigung gewollt hätten wenn ſie unter Wahrung des
prinzipiellen und Ehrenſtandpupktes die Anſlöſung dee Reichstages
hätten vermeiden wollen ſo brauchten ſie nur für den Antrag
Ablaß zu ſtimmen der das Vudgetrecht des Reichsètages voll
ſändig wahrte und der jeden Wunſch nach Erſpanniſſen berück
ſichtigte Tas haben ſie nicht getan weil ſie geweinſam mit der
Sozialdemokratie die Regierung ducken wollten Dos hat ſich die
Regierung nicht geſallen und das wird ſich ſo Gott will die
Regierung niemals gefollen laſſen Lebhafter Beifall Herr
Spahn hat noch gemeint durch das Vorgehen der Regierung ſe
die Ehre der Zentrumsparter verletzt worden Wodnrch ſoll ich
denn die Chre der Zzentrumepärtei verletzt haben Etwa daodurch
daß ich ohne ihre Erlanbnis den Reichstag aufgelöſt habe 7 Große
Heiterk Das wäre nicht mehr ausſchlaggebende Stellung das
wäre nicht der ruhende Pol in der Erſcheinungen Flucht Heiterk
das wäre nicht einmal mehr Trumpf ſondern das wäre Partei
tyrannei und die läßt ſich niemand gefallen Nicht die Ehre der
Zentrumspartei iſt verletzt worden ſondern der Beſchluß den
die Zentrumepartei gemeinſam mit der Sozialdemokratie uns
auſdrängen wellte war cin Vorſtoß gegen die Autorität der Re
gierung und gegen große Regierungsgrundſätze deren Aufrecht
erhaltung nach meiner Ueberzeugung im Jntereſſe des Landes
ſeines Friedens und ſeiner ruhigen Fortentw icklung liegt Bravo
rechts Jch muß mich jetzt zu zwei Behaupinngen wenden die
eine große Rolle im Wahlkampf geſpielt baben Jn Artikeln der
ſozialdemokratiſchen wie der Zentrumspreſſe und zu meinem
tiefen Bedauern auch in Wahlaufrnuſen iſt die Sache ſo dar
geſtellt worden als ob es ſich darum handelte verſeſſungémäßiagc
Einrichtungen und Freiheiten gegen das perſönliche Regiment
zu verteidigen Meine Herren das war eine Jrreſführung der
Wähler das war das Auſſtecken eines falſchen Signals Es iſt
die Unſitte eingeriſſen das perſönliche Regiment als eine Art
Popanz hinzuſtellen um die politiſchen Kinder zu ſchrecken deren
Zahl allerdings ziemlich groß iſt Helterkeit Wo iſt denn in
der letzten Zeit das perſönliche Regiment in Erſcheinung ge
treten Weder in der braunſchweigiſchen Frage noch bei einem
anderen Anlaß noch insbeſondere bei der Auflöſung des Reichs
tages Die Auflöſung des Reichstages war die durchaus kon
ſtitutionelle Ausübung eines in der Verfaſſung feſtgelegten Rechts
der Verbündeten Regierungen und in keiner Weiſe ein Verſloß
gegen die Stellung des Reichstages Sehr wahr rechts Von
einer Bedrohung der Reichsverfaſſung durch das perſönliche Regi
ment iſt überhaupt nie die Rede geweſen eine ſolche liegt ganz
außerhalb des Bereiches der Wahrſcheinlichkeit und ſelbſt der
Mögqlichkeit Wohl aber ſind unſere verfaſſungsmäßigen Ein
richtungen die von den verbündeten Regierungen gewiſſenhaft
beobachtet und treu bewahrt werden bedroht durch die Partel
welche auf den Bänken der äußerſten Linken ſitzt und die ihre
Ziele gerade nicht anders erreichen kann als durch einen Ver
foſſungsbruch Und an die Seite dieſer Partei hat ſich die
Zentrumspartei geſtellt Alle Behauptungen über Eingriffe
oder Uebergriffe der Krone bei der Auflöſung des Reiché
tags oder während der Wahlbewegung ſind ohne Ausnahme
müßige und frivole Erfindungen Die Krone hat lediglich Ge
brauch gemacht von ihrem verſaſſungsmäßigen RRecht von ihrer
verſaſſungsmäßigen Vefugnis das war ihr gutes Recht Es
handelte ſich auch gar nicht darum wer letzten Endes zu ent
ſcheiden habe der Kaiſer oder der Reichstag Das iſt eine
törichte Antitheſe Der Reichétag hat das Recht Vorlagen der
verbündeten Regierungen abzulehnen Die verbündeten Regie
rungen haben das Recht wenn es ihnen im Jntereſſe des Landes
notwendig erſcheint unter Zuſtimmung des Kaiſers den Reichstag aufzulöſen Ich erlläre es ein für alle Male für eine dreiſte
Unwahrheit wenn man der Reglerung an deren Spitze ich ſtehe

löſen Sehr richtiga Denn mein Zu
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wenn man mir verfeſſungswidrige andlungoder Geſinnungen imputlert Jch e das e de
ein beſonderes Geſetz geſchützt ich habe Tiäten ein nis dir
habe wiederbolt erklärt und erklären laſſen daß fübrt
auf dem Boden der Verfaſſung ſtände Jch babe de
echt des Reichstags nicht verletzt ſondern b VudgFrage geſlellt ſondern gehület Jch verbitte tet ich
heitswidrigen Jmputationen Es handelte ſich au wahr
Wahl nicht um Teſpotismus Cäſarismus Abſointism ne dieſer
lismus oder wie die Jsmen alle lauten wögen enda
ſondern darum daß das Zentrum auf die So de lein
geſtützt die verbündeten Regierungen in die S demoktetſ
wollte Die weſentlichſte Verſaſſungsbeſtimmung m treiben
die Reichsgeſetzgebung wird ausgeübt durch Bund tet
Reichstag Darin liegt ſchon daß keine Seite eSrat und
entſcheiden hat Die verbündeten Regierungen de i
Gleichberechtigung des Reichstages vollkommen
Aber nicht ſeine Alleinberechtigung Es wäre Alleinhet int
wenn eine Partei der Regierung Entſchlüſſe eriſchaftaufzwi daftfür welche dieſe nicht die Verantwortung i wünde
kann Sehr wahr rechts und bei den Nationgl zunehmenMeine Herren Nun hat der Abgeordnete Spahn al deralen

vongeſprochen daß durch den Wahlkampf die religröſen Laufgewüblt worden ſind Darauf erwidere i a denſcaften
gröbſten Wahrheltsentſtellungen die im Wahlkampfe eine n
jeſpielt haben die Behauptung gebört die katholiſche R
ſei in Gefahr es würde ein neuer Kulturkampf vorbereitet o giow
es eine Regierung gibt welche den Vorwurf religionsſein
und namentlich antikatboliſcher Politik und Geſinnung u er
ſcheuen braucht ſo iſt es die Regierung an deren Spitze a u
Schr richtig rechts So etwas zu verbreiten wie im ehe

kampſe geſchehen iſt iſt nicht nur direkt wahrheitswidrig ſoude
auch eine unpatriotiſche Hondlung Sehr richtig rechts
bei den Nationalliberalen Der Abg Spabhn hat gemeint
Kluſt zwiſchen den beiden Konfeſſionen ſei durch dieſen Wkampf erweitert worden Wenn das wüllich der Fall wäre bl
würde das mich mit tiefſtem Bedauern erſüllen es wäre aber
erſter Linie darauf zurückzuführen daß ohne jede Not v i
jeden Anlaß die Parole von der Gefahr eines neuen kulte
kampfes in die Wählermaſſe hineingeworfen iſt Sehr richtie
rechts und bei den Natl Jch ſiehe noch heute auf dem Swond
vunkt voller und abſoluter Gerechtigkeit gegen beide Kon
feſſionen voller Parität wahrer Toleranz Dieſen Stand
punkt habe ich niemals verlaſſen aber wenn von ſeſt
der Zentrumspartei die Zentrunsfraktion identifiziert
mit der katholiſchen Religion ſo iſt das eine Geſinnung
die ich nicht adoptiere ein Standpunkt den ich nicht zu dem
meinen machen kann Der Kampf dreht ſich auch nicht um das
zzentrum als konfeſſionelle Partei ſondern nichtet ſich gegen
den Mißbrauch den das Zentkrum gelehnt auf die Sozialdemo
lratie mit ſeiner ansſchlaggebenden Stellung getrieben hat Die
Abſtimmung vom 13 Dezember boatte leider gezeigt daß auch
eine ſür die katholiſche Kirche und für unſere katholiſchen Mit
bürger gerechte und wohlwollende Regierung nicht vor der
Feindſchaft und den Angrfffen der Zentrumspartei ſicher iſt
Aber das ſollte doch wenigſtens die Haltung der von mir ge
leiteten Regierung bewirkt haben daß uns nicht im vollſtändigen
Widerſpruch mit dem wirklichen Sachverhalt Geſinnungen und
Abſichten untergeſchoben werden die niemals beſtanden haben
Sehr wahr rechts und bei den Liberalen Meine Herren

Jch komme jetzt auf einen Punkt über den begreiflicherweiſe
das muß ich geſtehen der Abg Spahn glatt weggegangen iſt
über den aber der Abg Baſſermann mancherlei Jntereſſantes
jeſagt hat Lachen bei den Soz ioldemolraten Jch meine das
Verhältnis das in dieſem Wahlkampf obgewaltet hat zwiſchen
der Zentrumspartei und der ſozialdemokratiſchen Partei Ein
Mitglied der Zentrumspartei des Abgeordnetenhauſes hat mir den
Vorwurf gemacht daß ich die Zentrumspartei in denſelben Topf
geworfen hätte mit der ſozialdemokratiſchen Partei Das iſt
mir gar nicht eingefallen Aber zu meinem lebhaften Erſtaunen
und tieſſten Bedanern fand ich plötzlich daß die Zentrumspartei
im Topfe der Sozialdemokratie ſteckte Groge Heiterleit Zu
rufe im Zentrum Wer den andern zu ſich hingezogen hat
weiß ich nicht aber jedenfalls befand ich mich unvermutet einer
Koalition gegenüber zu der ich Stellung nehmen mußte Umſo
ungerechter iſt der Vorwurſ daß ich durch meine Hiltung gegen
über der Zentrum spartei eine Einigung aller bürgerlichen Parteien
negenüber der Sozialdemokratie unmöglich gemacht hätte Auf
eine ſolche Einigung hatte ich ſeit langem hingearbeitet und ſie
iſt noch heute das Jdeal vieler guter Patrioten Wenn aber eine
olche Einigung nicht gekommen iſt ſo liegt die Schuld daran in
erſter Linie an der Zertrumspartei nicht nur weil ſie es zum
Bruch mit der Regierung getrieben hat ſondern auch weil ſie
demonſtrativ an der Seite der Sozialdemokratie Platz nahm
Wenn es eine Partei gibt die nach ihrem ganzen Weſen nach
ihrem Programm ihren Grundſätzen und ihrem Ziel nicht mit
der Sozialdemokratie zuſammengehen ſollte ſo iſt es die Zentrums
partei Sehr gut b d Konſ und Natl Das Zuſammengehen
der Zentrumspartei mit der Sozialdemokratie iſt nach meiner
Auffäſſung nicht nur ein politiſcher Fehler ein grober politiſcher
Fehler es war auch ein moraliſches Unrecht Sehr wahr rechts
und bei den Natl Es war ein moraliſches UÜnrecht zuſammen
zugehen mit einer Partei die alles in den Staub zieht was den
Chriſten heilig iſt Lachen bei den Sozialdemokraten Soll
ich Jonen all das ans den Schriften der Sozialdemokratie
vorlegen es iſt zuſammengeſtellt in einem Buche das von
einem Katholiken verſaßt iſt Es war ein ſchweres
moraliſches Unrecht zuſammenzugehen mit einer Partel
die in dieſem Hauſe für die Pariſer Kommune ein
getreten iſt Lachen bei den Sozialdemokraten Jch
wundere mich über Jhre große Heiterkeit die Sache war
gar nicht ſo heiter die den Erzbiſchof Darboy von Paris und
unſchuldige Dominikanerprteſter füſiliert hat und für dieſe Parke
haben Zentrumsabgeordnete die Stichwahlparole abgegeben

Zuruf bei den Sozialdemokraten Machen Sie ſich doch nicht
lächerlich Tieſer Partei bat das Zentrum 12 Wahlkreile zu
geſchanzt dieſer Partei haben die Zentnmswähler den Steig
bügel gehalten Ohne Unterſtützung des Zentrums ſähe ſich die
Sozioldemokratie die Partei der Chriſtentumsfeindlichkeit wie
ſie hoch vor einigen Tagen ein großes katholiſches zzenkrume
blatt genannt hat auf 2 bis 3 Dutzend Wahlmandate zuruck
geworfen Das Zentrum mag die Sache jetzt dialektiſch ver
kleben und verkleiſtern wie es will das Unrecht bleibt beſtehen
und man ſündigt nicht ungeſtraft gegen große ethiſche Geſichts
punkte Beifall rechts Lachen bei den Soz Wie wäre im
übrigen eine Einigung unter den bürgerlichen Parteten möglich
wenn die Zentrumspartei ſo bald ihr etwas nicht paßt gelehnt
auf die Sozialdemokratie der Regierung und den anderen
bürgerlichen Parteien Schach bielet Bcavo rechts bei den
Natl und Freiſinnigen

Wenn das ſogar in nationalen Fragen in Wehrfragen ge
ſchieht dann iſt freilich keine einheitliche Front gegenüber de
Sozialdemokratie möglich Wenn man mir entgegen hält da
Verhalten der Liberalen in Köln ſo erwidere ich darauf dab zil
nächſt eine große Anzahl Kölner Liberaler der Oberbürgermeiſter
Becker an der Spitze für den Zentrumskandidaten eingetrett
ſind Das hat Herr Trimborn ſelbſt anerkannt Sofern W
Liberale in Köln eine andere Haltung eingenommen hahben m
billige ich ihr Verhalten Jch habe vor und bei der Wabl Wer
den mindeſten Zweifel darüber gelaſſen daß ich jede direkte v
indirekte Unterſtützung der Sozialdemokratie aufs höhſle
billige Die bürgerlichen Parteien ſollten auch zu ſtolz e r
ſollten zu viel Wurde und Selbſtachtung haben um mil u
Sozioldemokratie zuſammenzugehen die alle bürgerlichen Partie
mit dem gleichen Haß verfolgt mit derſelben veräct tlichen ri
ringſchätzüng behandelt Lärm bei den Sozialdemokraten en
ſall rechis und bei den Liberalen Das Zentrum das ſo
durch den Mund ſeines Führers uns geſagt hat daß u e
Kultur auf dem Chriſtentum beruht ſollte mit dem beſten
ſpiel vorangehen Gerade ihm ſollte jedes Zuſammengehen
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wimdglich ſein Unruhe um Zentrum n loſe m ntiacn Eeiirolitit Gravo im ZentrumWil redis und bei den Liberglen Es iſt wir ein Vedürſnis Auf d a Gebiete wird nicht Rüchſchritt und nicht Stillſtand
e dſeſer Stelle denjenigen Katholiken vor allen den Biſchöſen

von n Dank auszuſprechen daß ſie im Wahlkampfe furchtlos
Reincren ihrer Ueberzeugung Ausdruck gegeben haben daß ſie
und lleinlſchen Frakttonsintereſſen nicht gebäſſigen Rankünen
acht oiſtiſchen Herrſchaftsgelüſten ſondern lediglich der Wahrheit
und Ernenter lebhafter Beifall rechts und bei den Liberalen
folgeininhe im Henir Der Abg Spabn bat ſich auch mii

aunng der Regierung zu den Wahlen beſchäſtlat er hat
der Wahlbeelnfluſſungen geſprochen Jch nehme für die Re
von ſng an deren Spitze ich ſtebe das Recht in Anſpruch bei
ger Wahlen die Wähler aufzuklären über die Abſichten der Re

r mo und über die Abſichten der Gegner der Regierung Von
eſm Rechte werde ich bei künſtigen Wahlen einen noch größeren

Webranch machen Lärm b d Soz Beifall rechts und bei den
G ralen Tas wäre ja noch beſſer wenn gegen die Regierung
n den unerhörteſten Beſchimpfungen und Wohrheilsverdrehungen

m egangen werden darf der Regierung aber verbindet man
vo Manl ſie ſoll nicht antworten dürfen Wenn wir an
deiffen werden antworten wir Das geſchieht übrigens auch

anderen Ländern gerade in den parlamentariſch regierten
ändern Der Abg Spahn bat ſich auch mit dem Flottenverein
Schäſtiat Er hat dem Flottenverein eine ungehörige polit ſche
Titiakeit und der Regierung eine unzuläſſige Verbindung mit dem
Jottenverein vorgeworfen Die Regierung ſteht dem Flottenverein
rade ſo unabhängig gegenüber wie allen anderen Vereinen
M rporationen und Parteien Was insbeſondere das Tempo der
Verſtärkung der Flotte angeht ſo dürfen hierfür ſelbſtverſtändlich
nur die Crwägungen maßgebend ſein die im Jntereſſe des Landes
der Sicherheit ſeines Friedens die verbündeten Regierungen im
Rahmen einer verſtändigen inneren und auswärtigen Politik für
Fichtig halten Was die Briefe angeht die dem Generalmajor
Keim geſtohlen worden ſind dieſe dem Flottenverein in der
ſchimpſlichſten Weiſe geſtohlenen Brieſe ſo erkläre ich daß es
begreiflich iſt wenn guch die Mitglieder des Flottenvereins ſich
an dem verfloſſenen Wahlkampfe beteiligt haben indem es ſich
um nationale Aufgaben handelte Jnwieweit der Flottenverein
als ſolcher in Agitation treten darf und welchen Spielraum er
ſeinen Mitgliedern für ibre politiſche Tätigkeit einräumen will
das zu beuürteilen iſt lediglich ſeine Sache Jch bin nicht der
Flottenverein Heiterkeit Wenn aber ein hervorragendes
Mitalled des Flottenvereins zu mir kommt ſo nehme ich eine
ſolche Unterſtützung dankbar an Es wäre einfach lächerlich
wenn ein leitender Staatsmann der die Auflöſung eines
Parlaments für notwendig gehalten hat wenn die Entſcheidung
herannaht in die Rolle einer Pagode verfallen würde Sehr
richtig rechts und bei den Liberalen Die Regierung iſt
durchaus berechtiat hierfür auch ihr ſämtliches Material
zur Verfügung zu ſtellen Nach der Auflöſung des Reichstage
ſind manche Herren ans Jhrer Mitte bei mir erſchienen
um mich zu beglückwünſchen Jch glaube nicht daß einer dieſer
Herren den Eindruck mitgenommen haben wird als ob ich mir
inberechtigte Eingriffe in den Wahlkampf erlaubt hätte Ob der
Herr Generalmajor in irgend einem einzelnen Falle nicht das
Richtige getan hat habe ich nicht zu beurteilen Aber gegenüber
den Verlegenheiten die man jetzt dem Generalmajor Keim mit
Hilfe geſtohlener Briefe bereitet iſt laut und dankbar anzuerkennen
daß Herr Generalmajor Keim ſeine Perſon und ſeine Kräſte in
ſelbſtioſer und anſopfernder Weiſe in den Dienſt einer guien
Sache geſtellt hat Lebhafter Beifall rechts und bei den Nallonal
Niberalen Jch billige ſelbſtverſtändlich nicht die gehäſſigen
perſönlichen Ausfälle gegen die Perſon bes Gegners aber auch
in dieſer Richtung muß man die Hitze des Wahlklampfes in
Betracht ziehen Während der zehn Jahre die ich anf dieſer
Bonk ſitze habe ich niemals einen Gegner in perſönlich gehäſſiger
Weiſe angegriffen habe ich den Kampf niemals auf das perjön
liche Gebiet hinübergetragen Aber anderswo zu den Sozial
demokraten gewendet wird das nicht immer ebenſo gehandhabt
Jn Wablanufruſen Wahlartikeln Wahlbroſchüren uſw iſt in dieſer
Richtung viel geſündigt worden Zuruſe bei den Sozialdemo
kraten Jch habe hier ganze Berge ſolcher Schriſtſtücke vor mir
liegen Von vielen Seiten ift die Frage oufgeworfen worden

Wer hat bei dieſen Wahlen eigentlich geſiegt Wem dieſer Wahl
kampf gedient hat meine Herren das iſt das deutſche Volt
Die Wablen haben gezeigt daß die Regierung über eine ge
waltige Mehrheit im deutſchen Volke verſügt Die WMeehrheit
die von Herrn v Normann zu Herrn Kaempf und Herrn
Schrader reicht geht in ihren Anſchauungen in vielen Punkten
weit anseinander habe ich in der Preſſe fortgeſetzt geleſen
Zum Zentrum Gehen Sie denn nicht auseinander Stürmiſche

Unterbrechungen Nein Nein im Zentrum Sind Sie denn
eine ſo homogene Partei Stoßen Sie nicht ſchon im Rahmen
Jhrer Fraktion auf Gegenſätze wie ſie etwa zwiſchen Herrn
v Heydebrand und Herrn Füſchbeck oder Herrn Payer beſtehen
Sie bilden auch keine homogene Partei und würden es nicht
ſein wenn nicht das eine Vand der Konſeſſion wäre das
Sie zuſammenhält Wundern Sie ſich alſo nicht darüber
daß die Mehrheit die ſich zu meiner Genngtunng nach
den Wahlen hergeſtellt hat auch in ihren Anſichten üher
manche Punkte auseinander geht Die Mehrheit hat ſich
gefunden in einem Punkte der für die verbündeten Regierungen
weitans der wichtigſte iſt nämlich in einer nationalen Sache
Von dieſem Punkte anus den ich als unverrückbare Baſis be
trachte muß die Mehrheit jetzt vor allen Dingen zeigen daß ſie
auch poſitive virbeit zu leiſten vermag Tarauf kommt alles an
Dadurch wird ſie ihre Hallung bei den Wahlen vrechtſertigen da
durch ſich dauernden Einfluß ſichern dadurch ſich das Vertrauen
des Volkes erwerben Wenn ſie poſilive Arbeit leiſtet dann wirt
auch jeder leitende Staatsmann mit der Verſchiedenartigkeit ihrer
Zuſammenſetzung rechnen wüſſen und ich werde meine Herren ih
Rechnung tragen Bravo Jch habe hier einmal geſagt daß ich
gar kein Vornurteil hätte Tas ſoll nicht etwa ſagen daß ich heute
konſervativ und morgen liberal regieren könnte heute die nact
meiner pflichtgemäßen Ueberzeugung geführte Wirtſchaſtspolitit
morgen eine liberale Handelspolitik vertreten könnte Nein
in dem Schutze aller nationalen Arbeit in der gleichmäßigen
Berückſichtigung der Jntereſſen aller Exwerbszweige in dem

Schutze dem vollen Schutze für die Landwirtſchaft Lebhaſites
Braro rechts in der Förderung der Jnduſtrie Heiterkeit bei
den Sozialdemokraten werde ich mich nicht beirren laſſen ſie
Zufzugeben habe ich um ſo weniger Veranlaſſung als ſich dieſe
Polttit durchaus bewährt hat wirtſchaftlich und auch politiſch
Das ſchließt aber nicht aus daß ich auch denjenigen Wünſchen ent
gegenkömmen die auf anderen Gebiete von der bürger
lichen Linken gehegt werden Herr Vaſſermann hat ja ſoeben
eine Reihe ſolcher Wünſche geänßert über die ſichgewiß reden läßt Jch denke dabei an eine Reform
nſeres Vereinss und Verſammlungsrechts Bravo links
d denke an Erſparniſſe und Veremfachungen in der
Armee ich denke an eine Reform des Strafrechts und der
Strafprozeßordunng Bravo b d Nl ich denke an die Ver
eſſernngen der Beamteunverhältniſſe auch durch Aufbeſſerung

der Bezüge der Veamten Bravo Durch die hochherzige
Jitiatiwve Sr Majeſtät des Kaiſers ſoll wie Sie aus
m Thronrede erſehen haben mit der Beſchränkung der
tajeſtätsbeleidigungs Prozeſſe einem in weiten Kreiſen
eriſchenden Wunſche eniſprochen werden Jm Jntereſſe

unſeres Staatskredites und unſeres ganzen wirtſchaftlichen
Ledens werden wie ich hoffe Rechte und Linke ſich ver
Kändigen darauf daß unſere Kapitalkraft geſtärkt wird und
W unſere Börſe in den Stand geſetzt wird den

orderungen ihrer Aufgaben als wichtiges wirtſchaft
iches Moment beſſer als bisher zu genügen Bravo iinks
le Praxis hat zweifellos gezeigt daß durch einzelne Be

immunngen der gegenwärtigen Geſetzgebung der deutſchen
v rſe der Wettbewerb mit ausländiſchen Börſen erſchwert wird

as nicht dem wirtſchaftlichen Geſamtintereſſe des Landes ent
richt Bravo links Wir werden uns auch wie ich hoffe
ereltfinden zu der Fortführung einer geſunden kräftigen vor
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ſondern Fortſchritt unſere Loſung ſein Vravo Die Sozial
politik ſoll aber nicht Halt machen wenn ſür den Arbeiter geſorgt
iſt ſie ſoll nach meiner Ueberzengunag ſich auch in verſtändigen
Grenzen dem Mittelſtande widmen Bravol rechts der vielfach V
mindeſtens ebenſo ſchwer zu kämpfen und zu leiden bat
wie die eigentliche Arbeiterbevölkerung Bravo rechts
Jch beſchränke mich heute auf dieſe kurzen Andentungen die
Jhnen nur zeigen ſollen daß nach meiner feſten Ueberzeugung
es ſehr wohl möglich iſt eine fruchtbare zielbewußte Politik mit
derjenigen Mehrheit zu treiben die zu meiner Genuglnung uns
das deutſche Volk durch die Wahlen gegeben hat Dieſe Politik
wird um ſo fruchtbarer ſein je mehr ſie getragen wird von dem
Vertrauen zwiſchen den Mehrheitsparteien untereinander und zu
den verbündeten Regierungen Bravo Möge dieſes Vertrauen
ſich immer mehr befeſtigen und wachſen zum Wohle des dentſchen
Volkes und zum Beſten der ihm geſtellten großen Arfgaben
Lebh Bravo rechts bei den Natlib und Freiſinnigen Hände

klatſchen auf den Tribünen
Hierauf vertagt ſich das Haus

m Schluß 6 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhans

Ergänzung zum Bericht der Morgen Ausgabe
Dle Hauptibeſtimmnung der Berggeſetz Novelle gibt dem Staate

allein das Recht zur Aufſuchnung und Gewinnung der Steinkohle
des Steinſalzes der Kall Magneſia und Vorſalze und der
Solquell n

Miniſter Delbrück begründet die Vorlage Die Gefahr habe
vorgelegen daß die Steinkohlengewinnung und der Abbau der
Abraumſalze ſich in den Händen ſo weniger konzentriere daß
die Gefahr eines Privatmonopols vorliege Wir haben ja ſchon
früher verſucht entſprechend den Jntentionen des Landtags einen
Einfluß auf dieſen Bergban zu gewinnen da die Allgemeinheit
ein großes Jntereſſe daran hat nicht von einem Privatmonopol
abhängig zu ſein Der Miniſter der im Zuſammenhang un
verſtändlich iſt ſchildert die Vorgeſchichte des Entwurſs Da der
Erwerb genügender Privatgruben Hibernio ſeitens des Staates
am Widerſtande der Grubenbeſitzer geſcheitert iſt mußte der
Staat einen anderen Weg einſchlagen Unſer Weg iſt die in
dem vorliegenden Geſctze enthaltene Hauptbeſtimmung Er ent
pricht den Grundſätzen einer geſunden Vollkswirtſchaſtspolltik
Wenn der Staat ſich dadurch die noch im Bergfreien liegenden
Lagerſtätten gewiſſer Mineralien vorbehält ſo beruht darin
bezüglich des Erwerbes an ſich keine Bevorrechtung des Staates

Abg Stackmann konſ ſchildert die Entwickelung der Berg
induſtrie in den fiskaliſchen wie in den Privat betrieben Es iſt
nicht die Frage daß durch das urſprüngliche Regalitätsprinzip
ſchon ausgeſprochen iſt daß das Spiel der freien Kräſte aus
geſchloſſen werden kann Wieine Freunde ſind bereit auf den
Voden der Vorlage zu treten obſchon ſie ſich nicht verhehlen
daß dem Staate dadurch ein ganz anßerordentliches Maß von
Machtvollkommenheit deigelegt wird Wir werden infolgedeſſen
in der Kommiſſion Garantien für eine ſachgemäße Ausübnng
dieſer Beſugniſſe fordern müſſen Jch beantiagge die Ueber
weiſung des Entwurſs an eine Kommiſſion von 21 Mitagliedern

Abg Dr Fervers Ztr bemerkt die frühere abſolute Bergbau
freiheit habe zu einer argen Verſchlenderung des in den Grüben
ruhenden Nationalvermögens geſührt Die lex Gamp hat ge
wiſſe Verbeſſerungen gegen früher gebracht aber ſie geht noch
nicht weit genug und wir werden daher auch bei der jetzigen
Vorlage allen Beſtrebungen die auf eine Vermehrung der Aus
nahmen von dem Geltungsbereiche des Entwurfes abzielen ent
ſchieden entgegentreten Jm großen ganzen trifft der jetzige
Entwurf das richtige nach der Anſicht der großen Mehrheit
meiner Frennde Auch wir wünſchen die Vorberatung des Ent
wuürfs in einer beſonderen Kommiſſion von 21 Mitaliedern

Abg Hilbck nl Der Entwurf begegnet bei den meiſten
Mitgliedern meiner Partei ſehr ſchweren Bedenken Wir be
dauern es beſonders daß das vom Miniſter Möller gegebene
Verſprechen es ſollten alle Beteiligten vor der Abfaſſung des
Entwurfs gehört werden nicht erſüllt worden iſt Der Entwurf
rüttelt on dem Fundament des Berggeſetzes er hehbt die Berg
banfreiheit auf wenn auch nicht gänzlich ſo doch für die wich
tigſten Mineralien Wenn man einen ſolchen Schritt unker
nimmt ſo müſſen doch ſehr ſchwerwiegende Gründe dafür
vorhanden ſein Jch kann ſolche Gründe nicht finden Von
beſonderen Auswüchſen im Bergbau habe ich biséeher nichts
bemerkt die werden zutage treten wenn der Fürſt Pleß inſolge
ſeines Regals ſeine Felder zu ganz anderen Preiſen verpachten
kann als bisher und wenn daun dieſer Nabob zum Vanderbilt
wird Heiterkeit nud Sehr aut links Der Staat ſollte erſt
mal ſelne Kalifelder ordentlich auebauen er hat ja eine ganze
Menge erworben ob moraliſch richtig das werden wir nachber
ſehen aber er hat ſie doch jedenfalls Wir haben von jeher
verlangt daß größere Summen für Bohrungen ausgeworfen
werden aber gewöhnlich haben wir von der Regierung über
haupt keine Antwort bekommen Darin ſtimmen wir mit dem
Geſetzgeber alle überein daß dem jetzigen Unſug mit den
Wintungen ein Ende gemacht werden muß Der Muter ſitzt
jetzt auf ſeinem Vohrloch wie eine Spinne in ihrem Netze
Heiterkeit alle 6 Wochen kommt das vorgeſchriebene neue Voch
wenn man anch mit Totſicherheit weiß daß nur die alte Ader
wieder entdeckt wird

Oberberghauptmann v Velſen Von einem Ueberfall auf den
Landtag kann bei dieſem Geſetzentwurf keine Rede ſein Daß
den jetzigen Cigentümern ihr Veſitz fortgenommen werden ſoll
ich verſtehe gar nicht wie man auf einen derartigen Gedanken
lommen kann Wenn Sie glauben das Land würde beſſer auf
geſchloſſen wenn Sie es der Privatinduſtrie überloſſen ſo ſind
Sie in einem gewaltigen Jrrtum Sind die Herren ſchon ein
mal nach dem Oſten gegangen O nein ſie gingen nach dem
Weſten wo ſie wußten daß ſie was finden würden Den Oſten
uberließen ſie ruhig dem Fiekns Jch verdenke es ihnen ja gar
nicht denn die Herren wollen einſach Geld verdienen Der AbgHilbeck ſagte mit einer gewiſſen Emphaſe Lehnen Sie das Geſetz
ab dann ſtellen Sie die Vergbaufreiheit wieder her Die
Vergbaufreiheit in dieſem Sinne iſt längſt beſeitigt Zuruf Jſt
ſutſch die Bergbaufreiheit ſür Kohle und Kali iſt für alle
Zeiten vorüber ſie kommt nicht wieder

Abg Krauſe Waldenburg frk Auch die die prinziplell für
die Bergbaufreiheit eintreten lehnen den vorliegenden Entwurf
keineswegs ab ſondern ſie ſind bereit in eine nähere Veralung
cinzutreten Wir werden ihm jedoch nur zuſtimmen wenn es in
der Kommiſion gelingt eine Einigung über die wichligen Punkte
zu erzielen

Abg Dr Crüger Hagen frſ Vp Die Vorlage hat eine große
wirtſchaſtspolitiſche grundſätzliche Bedentung Wenn ſie jedoch
verabſchiedet werden ſoll ſo müſſen wir beſtimmte Garantien
verlangen und erhalten Die Regierung hat ſich in der Stimmung
des Hauſes wohl etwas getänſcht Sie zeigt unſeren Wünſchen
gegenüber eine gewiſſe Schwerfälligkeit Dem erſten Teil des
Entwurfs ſtehe ich völlig ablehnend gegenüber während meine
politiſchen Freunde gern helfen wollen den zweiten Teil weiter
auszubanen Wir werden vor allem entſchieden gegen die miß
bräuchliche Anwendung des Mutungsrechts Stellung nehmen
Wenn die Regierung ſagt ſie wolle kein Monopol ſchaffen
ſondern ſich nur einen gebührenden Platz an der Sonne ſichern
ſo möchte ich vur ſagen daß dieſer Platz ſchon groß genng iſt
Uebrigens beſteht ja die Vergbanſreiheit die der Fiskus genan
fo gut benutzen kann wie ein Privatmonn Sowetit es ſich um
einen Kampf gegen die mißbränchlich benutzte Macht der Shndikate
handeln würde ſind wir ſtets berelt mit der Regierung zu gehen
Aber die Mittel welche jetzt angewandt werden ſollen erreichen
gerade das Gegenteil ie Regierung denkt gar nicht ernſthaf
an einen Kampf gegen die Sundikate Sie will angeblich gegen
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das Großkapltal zu Felde ziehen An wen will ſie da un ad Gruben verpachten Natürlich nur an r
Wir daben infolgedeſſen große Bedenken gegen eine wirtſchaftliche
Stärkung des Fiskus auf dieſem Gebſet Meine polieſſchen
Freunde ſtimmen wie erwähnt nur wegen des zweiten Teils der

lage einer Ueberweiſung an eine Kommiſſion zu
Miniſter Dr Delbrück Es wurde mit Unrecht behauvptet daß

wir uns von der lex Gamp alles verſprochen dieſe Hoffnungen
ſich aber nicht erfüllt hätten und daß wir das Hans nun mit
dieſer Vorlage überrumpeln wollten Jch meine über unſere
Abſicht kann doch gar kein Zweifel mehr herrſchen Durch die
ganze Rede des Vorredners zog ſich wie ein roter Faden die
Anſicht der Fiskus ſel nur beſireb möglichſt viel Geld einzu
nehmen ohne dabei auf das Wohl der Ällgemeinheſt Rückſicht
zu nehmen Da möchte ich ihm doch entgegnen daß ja alle
Mittel welche wir einnehmen nur für die Allgemeinheit ver
wendet werden daß der Fiskus oft gar nicht ſoviel ſchaffen kann
als das Haus bewilligen möchte Es iſt weiter ſelbſtverſtändlich
daß wir uns bei der Bemeſſung der Preiſe von gewiſſen wirt
ſchaftlichen Grundſätzen leiten laſſen müſſen daß wir den Preis
nicht niedriger halten können als wie er von der Privatinduſtrie
feſtgelegt wird Wir würden ſonſt nur beſtimmten Fabriken
beſtimmten Kreiſen des Zwiſchenhandels ein Geſchenk machen
Das wäre aber unmöglich vom Standpunkt einer ansgleichenden
Gerechtigkeit aus zu billigen Was unſere Stellung den
Syndikaten gegenüber anlangt ſo werden wir ſtets jeden Miß
brauch einer günſtigen Konjunktur zum Hinauſſchrauben der
Preiſe entgegentreten werden aber andrerſeits mit den Syndikaten
Hand in Hand gehben wenn es ſich darum handelt Schleuder
preiſe zu vermeiden

Abg Wolff Liſſa fr Va auf der Tribüne faſt unverſtändlich
erklärt es liege kein Grund zu einer Aenderung des Berggeſetzes
vor Nach ſeiner Ueberzeugung ſel der Stagt jetzt ſchon in der
Lage auf die Preisbildung der Kohlen Einfluß ausznüben

Hieranf wird die Debatte geſchloſſen und die Vorlage
e uns gemeldet an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern
überwiesen

Auskand
Großzbritannien

Jm engliſchen Unterhanſe legte Kriegsminiſter Haldane
das Heereshudget vor und beſprach eingehend ſeine Reorgank
ſationsvorſchläge Die Koſten der Unterhaltung ſcbätzt er für
die 300,000 Mann Teorriorkaltruppen auf 2,886,000 Pfund
Sterling während die Ausgaben für die jetzigen Hil struppen
in Stärke von 300,000 400,000 Mann ſich auf 4,400,000 Pfund
Sterling beliefen

Standes amtliche Nachrichten
Standesamt Halle N Buragſtr 38 25 Februar

Aufgeboten Schneider Emil Schneegaß u Olga Straube
Unterberg 3 u Klausbergſtr Bergarb Richard Schlag u

Emilie Gneiſt Luckenau u Talſtr 19 Vahnarb Hermann
Heclau u Emma Röthling Ladenbergſtr 1 u Zielenſtr 35
Dreher Paul Wuſt u Marie Berger Schulberg 20 u Weißenburg
ſtraße 14 Bergarb Friedrich Möbius u Luiſe Globig geb
Wilfroth Gr Goſenſtr 31 u 27

Geboren Markthelfer Ernſt Pilz Dora Triftſtr Ge
ſchirrſührer Franz Albrecht Ernſt Talſtr 17 Fabrik
arbeiter Friedrich Franz T Annelieſe Geilſtr 126 Hand
arbeiter Karl Dietze S Walter Georgſtr Schriftſetzer
Karl Schlag Ericb garz 19

Geſtorben Frl Eugenie Clußmann 70 J Könilgaſtr 85
Hiljslademeiſter Louis Bahling 61 J Ludw Wuchererſtr 63
Tiſchlers Johann Sachſe T Maxie 7 M Geiſtſtr 24

Standesamt Halle B Steinweg 25 Febznax
Aufgeboten Schloſſer Paul Morche und Frieda Bauer

Thüringerſtr 26 und Merſeburgerſtr 15 Kupferſchmied
Brnno Nosck und Klara Lüttich Jacobſtr 30 und Schützen
ſtraße Maurer Hugo Hoffmann und Marie Gottſcholkl
Streiberſtr 11 y Väckermeiſter Fritz Kurtze und Frieda

Knorre Bernhärdyſtr 12 und Pfännerhöhe 32 Poſtbote Karl
Winter und Jda Faulbanm Kl Märkerſtr 3 und Hendebey

Geboren Eiſenbohnſchaffner Otto Raſch Erich Raffinerie
ſtraße 43b Monteur Otto Dünkel Clly IV Vereinsitr 13
Architekt Willy Söſfing Willy Dorotheenſtr Benzin
wäſcher Reinhold Kohl Anni Thomoſiusſtr 41 Poſtvoten
Otto Kolbe Karl Forſterſtr 56 Handarbeiter Louis Frei
berg Kurt Sophienſtr 40 Brauerciarbeiter Bruno Bill
bardt Ewald Steg Former Panl Schaumburg T
Margarete Steg 15 Fabrikarbeiter Peter Hadaſch Eliſabeth
Liebenauerſtr 15 Kaufmann Wiihelm Schrader Matin
Bernhardyſtr 5a Geſchirrführer Franz Varth Ella
Brunoswarte Kaufmann Hans Draheim Hans Jo ichim
Klinik Vabnarbeiter Albert Brathnyn Marie Blücher
ſtraße Kolporteur Albert Schütze Margarete Alter
Wiarkt

Geſtorben Klempners Wilhelm Waßmuth Alice 4 Mon
Ludwighr Kaufmann Nicolas RNilles 46 J Eliſabeth

Krankenhaus Witwe Minna Görlach geb Schmidt 54 J
Klinik Schloſſer Auguſt Otto 55 J Klinik Fleiſchermeiſters
Max Lindner S Mox 2 J Klinik Maurers Karl Prager

Martba 1 W Künik Malers Artur Piller S Artur
3 W Jacobſtr 26 Schneider Wilhelm Meier 39 J Eliſabeth
Krankenhaus

Anuswärtige Aufgebote
Bergmannn Otto Berges und Berta Seefeld Müllerdorf und

Höhnſtedt Eiſendreher Ernſt Klempuow und Helene Nitz
Berlin Dozent Dr phil Karl Schindler und Maragorete

Ulbricht Halle u Neuſtadt Mag Aſſiſtent Hermann Wamsler
und Berta Tag Halle u Laucha Hilſsbremſer Franz Walther
und Lina Hennicke Vurgwerben und Lettin

Leitung Otto Sonne
Verantwortlich für den politiſchen Teil Dr Fritz Wichmann

ſür den lokalen Teil Erich Beuthner für Provinzialnachrichten
Albert Herling für das Feuilleton Dr Arthur Ploch fürden Handelsteil Ernſt Böhmez für den Jnſeratenteil Cari
Romacker Druck und Verlag von Otto Hendel Sämillich in
Halle a S

Dieſe Nummer umfaßt 12 Seiten
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Gesohmackvollste
Anfertigung
nach Mass Solide Stoffe und VerarbeitungGrösste Auswahl

Modewarenhnus

LEIPZIGER HVPOTHEKENBANK

Subskription
M 3,000 000 4 Hypothekenbank Pfandbriefe

Serie XIII
unkündbar bis 1916

Die Leipziger Hypothekenbank legt von ihren an den Börsen zu Leipzig und Dresden regelmässig notierten

49 Pfandbriefen Serie XIII unkündbar bis 1916
WWoxnn I 3 000 000

Die Pfandbrief Serie XIII ist eingeteilt in 15 Abteilungen von je M 1,000,000 deren Nummern durch
alle Abteilungen fortlauten Die Abschnitte sind ausgefertigt zu M 5000 M 2000 M 1000 M 500 und
M 200 und tragen April Oktober Conpons

ine Verlosung dieser Pfandbriefe findet nicht statt Dieselben können vom Jahre 1916 ab
ganz oder in einzelnen Abteilungen zur Rückzahlung gekündigt werden

Für die Sicherheit dieser PIandbriefe hinsichtlich des Kapitals und der Zinsen haftet die I,eipziger Hypo
thekenbank in gleicher Weise wie bei den übrigen Pfandbrief Serien mit ihrem ten Vermögen insbesondere mit
den in das Hypothekenregister eingetragenen Hypotheken Wertpapieren und Geldern Am 31 Dezember 1906 waren
vorhanden M 143,872,21675 ins Hypotkekenregister eingetragene und M 3,508,353 13 freie Hypotheken
waren an diesem Tage M 136,525 450 Ptandbriefe im Umlanf Das volleingezahlte Aktienkapital beträgt
M 10,000,000 die drei Reservefonds werden sich auf M 2,441,305 85 belanfen wenn in der ordentlichen General
versammlung am 8 März a c die von den Verwaltungsorganen gestellten Anträge über die Verteilung des Reinge
winnes genehmigt werden Hiervon sind M 1,900,9583 20 in Staatspapieren und Leip iger Stadtanleihe angelegt

Die Pfandbriefe werden von dem zugleich die Staatsaufsicht ausübenden Treubänder mit der Bescheinigung
versehen dass sie durch die in das Hypothekenregister eingetragenen Hypothekenfordernngen gedeckt sind

Sämtliche von der Leipziger Hypothekenbank ausgegebenen Pfandbriefe also auch Serie XIII
sind zur erstklassigen Beleihung bei der Deutschen Reichsbank bei der Königlich Sächsischen
Lotterie Darlehnskasse und bei der Städtischen Sparkasse zu Leipzig zugelassen

Die Zeichnung findet statt

Montag den 4 März 1907
während der üblichen Geschäftsstunden

in Mallo a S vei der hank für Handel und Industrie Filialo Halle a S
peim Ilalleschen Bankverein von Kulivch Kämpt 0
vei Herrn II P Dehmann
bei Herrn Reinhold Steckner

sowle bei den übrigen bekanntgegebenen Zeichnungsstellen

Dagegen

Der Zeichnungspreis ist auf 101 festgesetzt abzüglich Stückzinsen vom Abnahmetage bis zum
31 März a sofern die Abnahme vor dem I April a e erfolgt und zuzügli h Stückzinsen vom I April a c
m y nahmetage wenn die Abnahme nach dem I April a c geschieht Schlussschein Stempel geht zu Lasten
es Zeichners

Die Abnahme der 2zugeteilten Stücke hat gegen Zahlung des Preises nach Wahl des Zeichners in der Zeit

zu erfolgen vom 9 März bis 15 April 1907
Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Subskriptionsstelle eine Kaution von 50/0 in bar oder in börsen

mässigen h zu hinterlegen
Die Zuteilung bleibt dem Ermessen jeder einzelnen Zeichnungsstelle vorbehalten

Leipzig den 26 Februar 1907

Leipziger Hypothekenbank

EKrprobt und bewährt

2 2W
H

p Lampen und Brenver
Spiritus Verwertungs Cenossengehaft

Lelpzſgeretrasse 43 Halle a S W Leipzigerstrasse 43

Preilsliſte Kkostenlos ne e
Altenbur r S A Tgigricbtend Penſionat Strümpfe in jeder Stärke

Auſn jederzeit günſtigſte zu Oſtern Bee Reſer werden ant angeſtrickt bei

Fertige Konfirmanden Kleider und Jacketts

Theodor Rühlemann
Leipzigerstrasse 07 Nitglied des Rabatt Spar Vereins Leipzigerstrasse 97

H Sehneo Nacehf Gr Steinſtr 84

Bestündige
hervorrageng

Srosse Auswahl
i
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Kleidern
aus Seide Wolle Wasehvtoffen

Fortige Blusen
jn Seide Wolle ete S

Soennecken Federn
Das Beste was die Schreibfedern Fabrikation zu leisten vermag

l Auswahl 30 Pf e 2 r A 1 Grosn e

Billige Preise
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leh rate jeder Hausfrau
nur den echten Auer Glühstrumpf

v

zu verwenden

Nur echt zu haben bei den Gasanstalten sowie allen
Installations Geschäften welche unser Plakat mit

dem roten Auer Löwen tühren

e ehe

Deutsche Gasglühlicht Aktiengesellschaft
Auergesellsohaſt BERLIN

Schulze Birner Weingrosshandleng
Rathausstrasse 5

Spezialitäten
III

n Kaliforn Rot u Port Weine
von 90 Pfg p FPlasche an bis zu den feinsten Hoch Gewächsen

e

Ausführliche Preislisten postkroei,

S öA Tel 1135
Spezialität Ganz alten echten Iloll Rahmkäse

echten Roqueſort Gorgonzoln Fromage de Brie
Cnamemhbert Gervals Meuſehateler ete

vorzüglichen Strassburger FMünster Käne
Enxl Rleiehsellerie Bünchener BRettiche

Potsdamer Salzstangen Salzbrezeln u Salzenkes
Heute eingetroffen

Lebendfrischen Norderneyer Angel Sehellfiseh
empfehlen und versenden

e
CSprengel e Bürnk 9 G

Inh Franz Sprengels Erben c Oskar Klose
e

x GebranuchtenFussbodenbaelagMonatl 300 bis 600 Mk
Voerdlienst und darüber bietet
swoliden strebsamen Poersönlichkeit
die Vertretung für ein günzl neues
Unternehmen welches in allen
Kreiſen Interessenten findet

Keine Losgesellsehaft oder Ver
sicherungh Kouten u Vachk
kenntnisseniehterforderldnagexewen Interesne u Tätig
keitatriehb Off an Ad Voigt
Braunschweig Madarmenweg la

x
X ſucht zu kanfen

Pertranliche Ansküuſte
üh Vermögens Familien n Privat
Verhältniſſe auf gile Plätze der We
werden ſehr gewiſſenhaft erteilt auch
werden Beobachtungen n Recherchen
aller Art übervonmen

Bogrieh Greve n
Auskunfts Bureau Fertſpr 1244
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